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1. Die globale Tierindustrie

a. Dimensionen



  

1a. Die globale Tierindustrie: Dimensionen

https://www.populationmatters.org/wp-content/uploads/2017/12/Biomass-Pie-Chart-Picture-Logo.jpg



  

1a. Die globale Tierindustrie: Dimensionen



  

1a. Die globale Tierindustrie: Dimensionen

https://www.global2000.at/fleischkonsum-%C3%B6sterreich



  

Globale Entwicklung der Tierproduktion

1a. Die globale Tierindustrie: Dimensionen

Datenquelle: FAO; Grafik: https://www.gatesnotes.com/About-Bill-Gates/Future-of-Food 



  

1. Die globale Tierindustrie

b. Klimawandel und planetare Grenzen



  

1b. Die globale Tierindustrie: Klimawandel und planetare Grenzen

http://nymag.com/intelligencer/2018/10/un-says-climate-genocide-coming-but-its-worse-than-that.html



  

1b. Die globale Tierindustrie: Klimawandel und planetare Grenzen

Anteil der Tierproduktion an den globalen Treibhausgasen: 15-20 %
Quellen: FAO 2009: The State of Food and Agriculture; https://www.grain.org/article/entries/5692-two-ways-to-
tackle-livestock-s-contribution-to-the-climate-crisis



  

1b. Die globale Tierindustrie: Klimawandel und planetare Grenzen

Emissionsquellen aus der Tierproduktion

36 % Landverbrauch
31 % Güllemanagement
25 % Tierhaltung
7 % Futtermittelanbau
1 % Transport u. 
Verarbeitung

Quelle: FAO 2009: The State of Food and Agriculture



  

1b. Die globale Tierindustrie: Klimawandel und planetare Grenzen

Die „planetaren Grenzen“

Grafik: Felix 
Müller / Wikipedia



  

1. Die globale Tierindustrie

c. Globale Ungerechtigkeit



  

1c. Globale Ungerechtigkeit

Fleischkonsum nach Ländern

Quelle: FAO 2011, https://www.agrarheute.com/land-leben/fleischkonsum-diese-laender-konsumieren-meisten-528934



  

1c. Globale Ungerechtigkeit

http://www.spiegel.de/forum/wirtschaft/sojaanbau-suedamerika-wie-der-urwald-fuer-deutsches-
fleisch-gerodet-wird-thread-731326-1.html



  

1. Die globale Tierindustrie

d. Tiere als Ware



  

1d. Tiere als Waren

1. Zucht

2. Haltung

3. Verstümmelungen

4. Fortpflanzung und Familie

5. Tötung



  

1d. Tiere als Waren

1. Zucht

www.ariwa.org



  

1d. Tiere als Waren

2. Haltung



  

1d. Tiere als Waren

3. Verstümmelungen

www.ariwa.org



  

1d. Tiere als Waren

4. Fortpflanzung und Familie

www.ariwa.org



  

1d. Tiere als Waren

5. Tötung



  

1d. Tiere als Waren

Systematische Verhinderung, Abwertung und 
Neutralisierung von Empathie 
als Bedingung der Tierwirtschaft

Bild: Hartmut Kiewert – www.hartmutkiewert.de



  

2. Was tun?

a. Lösungsvorschläge



  

2a. Lösungsvorschläge

Quelle: DI Josef Plank (Vortrag zum Download) - Präsident, Österreichischer
Biomasse-Verband; Generalsekretär, Landwirtschaftskammer Österreich

Industrie/Staat: Effizienz



  

2a. Lösungsvorschläge

Industrie/Staat: Tierwohl

Quelle: SPAR Nachhaltigkeitsbericht 2016



  

2a. Lösungsvorschläge

Industrie/Staat: Effizienz und Tierwohl
--- Probleme ---

Propaganda-Effekte und reale Umsetzung

● Weniger schlecht ist nicht gut
● Zielkonflikte Effizienz und Tierwohl
● Rebound-Effekte (Effizienz) und Stabilisierung 

(Tierwohl)



  

2a. Lösungsvorschläge

Ökoverbände/NGOs: Bio- und Weidehaltung

https://www.germanwatch.org/de/3492



  

2a. Lösungsvorschläge

Ökoverbände/NGOs: Bio- und Weidehaltung
--- Probleme ---

Propaganda-Effekte und 
reale Umsetzung

● Weide oder Bio ist 
ökologisch nicht 
automatisch besser, 
geschweige denn gut

● „Bio-Tiere“ leiden auch

https://www.germanwatch.org/de/3492



  

2. Was tun?

b. Ein neues Mensch-Tier-Verhältnis



  

2b. Ein neues Mensch-Tier-Verhältnis

Grundlegend umdenken: 
● Tiere nicht als Waren und Lieferanten 

von Produkten sehen
→ Ausstieg aus der Nutztierhaltung
→ Entmachtung und Abschaffung 
einer Mega-Industrie
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2b. Ein neues Mensch-Tier-Verhältnis

Grundlegend umdenken: 
● Tiere nicht als Waren und Lieferanten 

von Produkten sehen
→ Ausstieg aus der Nutztierhaltung
→ Entmachtung und Abschaffung 
einer Mega-Industrie

Foto: Solidarische Landwirtschaft Wildwuchs bei Hannover



  

2b. Ein neues Mensch-Tier-Verhältnis

Grundlegend umdenken: 
● Tiere nicht als Waren und Lieferanten 

von Produkten sehen
● Ausstieg aus der Nutztierhaltung

→ Entmachtung und Abschaffung 
einer Mega-Industrie

● Ökologischer Anbau, Permakultur, 
Waldgärten, Sortenvielfalt

● Nahrungsproduktion dezentral und 
demokratisch organisieren

Foto: Solidarische Landwirtschaft Wildwuchs bei Hannover



  

2. Was tun?

c. Individuelle und politische Aspekte



  

2c. Individuelle und politische Aspekte

Individuelle Ebene: Bezug 
von Nahrungsmitteln Politische / 

gesellschaftliche Ebene 

Bewusstseinswandel zum 
Mensch-Tier-Verhältnis

Gesellschaftswandel: 
Organisierung, 
Empowerment

Parlamentarische 
Politik, Gesetze

Wirtschaft, 
Machtverhältnisse

Konsumveränderung

Bildungsarbeit

Öffentlich-
keitsarbeit

Protest Direkte Aktionen

Spenden

Einsatz im 
eigenen Beruf 

Politische 
Lobbyarbeit Alternativen 

aufbauen



  

Vielen Dank!
friederike.schmitz@posteo.de
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